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seine Jahrzehnte lange Fleiß-
und Energieleistung dem
Stadtmuseum Hofgeismar

übereignet.
Dort war man
sehr erfreut,
weil man jetzt
ohne lange
Nachsuche - z.
B. in dem im
Museum auf-
gestellten
HNA-Archiv -

auf einzelne Jahre und die da-
mals publizierten Berichte
mit großer Treffsicherheit zu-
greifen kann.

Die 49 Bände werden zu-
künftig im Zusammenhang
der dem Museum vor einigen
Monaten übergebenen Mecht-
hild-Jahn-Bibliothek aufge-
stellt. (ur)

HOFGEISMAR/CALDEN. Jah-
relang hat Leonhard Przibilla
(Calden) vor allem die HNA
durchforstet nach Artikeln
über den Widerstand gegen
Hitler, den Holocaust und den
Umgang der heutigen Men-
schen damit, über Israel und
Palästina, über den Konflikt
zwischen den Ländern und die
Hoffnungsschimmer. 49 Ring-
bände mit je ca. 50 - 70 Seiten
sind aus der ungewöhnliche
sorgfältigen Sammel- und Ar-
chivierungstätigkeit entstan-
den.

Diese 49 Ordner erlauben
es, über die Jahre hinweg und
in jedem Jahr einzeln genau
den Stand einer Diskussion zu
verfolgen oder sich über Ein-
zelschicksale zu informieren.

Jetzt hat Leonhard Przibilla

Zeitungs-Texte als
Basis der Forschung
Leonhard Przibilla stiftete Sammlung demMuseum

Leonhard
Przibilla

denen Sie bis zum 17. Februar
2013 das Foto des Jahres aus-
wählen können.

Die Fotos und Abstimmung
finden Sie auf der Startseite
von www.reinhardswald.de.

Das Gewinnerfoto wird am
Montag, 18. Februar, auf der
Internetseite des Märchenlan-
des Reinhardswald bekannt
gegeben. (eg)

HOFGEISMAR. In den vergan-
genen Monaten wurde die
schönsten Digitalfotos des Jah-
res 2012 aus der Region „Mär-
chenland Reinhardswald“ ge-
sucht. Dabei gingen fast
100 Einsendungen mit den
unterschiedlichsten Motiven
ein.

Nun wurden sechs Fotos
von einer Jury ausgewählt, aus

Märchenland Reinhardswald
sucht das Foto des Jahres 2012

Mehrheit bislang gegen eine
Salzpipeline zur Nordsee
sträubt. Und provokant fügte
er an, dass man ja die beto-
nierten Flächen am stillgeleg-
ten Kernkraftwerk Würgassen
für das Salzspeicherbecken
nutzen könnte.

Bürgern noch genug Mitwir-
kungsmöglichkeiten, sagte er.

Einleitung nahe Diemel
Den wissenschaftlichen

Hintergund in der Veranstal-
tung des Aktionsbündnisses
Beberbeck beleuchtete Profes-
sor Dr. Dietrich Borchardt
vom Leitungsteam des Run-
den Tisches Gewässerschutz
Werra/Weser, der sich seit Jah-
ren mit dem Problem der Ab-
wässer aus dem Kalibergbau
an der Werra befasst. Die
Rohrleitung sei nötig, um die
Vorgaben der Wasserqualitäts-
verbesserung in der Weser zu
erreichen. Die frühestmögli-
che Einleitemöglichkeit befin-
de sich nach Ansicht des Run-
den Tisches hinter der Diemel-
mündung bei Bad Karlshafen,
im Bereich davor werde nicht
die nötige Verbesserung er-
reicht. Bei einer direkten Ein-
leitung in die Nordsee sei kein
Speicherbecken nötig.

Moderator Dr. Udo Schlitz-
berger verwies auf die anste-
henden Landtagswahlen in
Niedersachsen, wo sich die

Auslöser waren Berichte der
HNA, die Ende November auf
einen möglichen Salzsee zwi-
schen Stammen und Hümme
hingewiesen hatte. Wörtlich
sagte der bei K+S für die Fern-
leitungs-Genehmigungsver-
fahren zuständige Jörg Wille-
cke in seinem Vortrag: „Pla-
nungen zu einem Speicherbe-
cken im Diemeltal, wie in der
HNA abgebildet, gab es nicht
und wird es nicht geben“.

Auf Nachfrage unserer Re-
daktion, ob das für das gesam-
te Diemeltal gelte, sagte Wille-
cke, dass der Pufferspeicher
für eine mögliche Salzabwas-
sereinleitung in die Oberwe-
ser „nie ins Diemeltal“ bei
Stammen kommen werde.
Das gehe weder planungs-
rechtlich noch bautechnisch.
Denn der Untergrund hier be-
stehe weithin aus Kalk und
Gips, das Tal sei Überschwem-
mungszone und von vielen
Schutzgebieten durchsetzt.

Die Größenangabe von 80
Hektar, so sagte Willecke in
seinem Vortrag, sei eine Zahl
aus der Vorhabensbeschrei-
bung. Damit werde ein maxi-
maler Suchraum beschrieben -
keineswegs die maximale Flä-
che der Speicher. Auch die 3,5
Millionen Kubikmeter Fas-
sungsvermögen seien ein ma-
ximaler Planungswert und
würden durch technische Ent-
wicklungen sicher deutlich
verringert. Zudem würde der
Speichersee rundum be-
pflanzt und sei dann nicht
mehr zu sehen. Die Genehmi-
gungsverfahren ließen den

VON THOMAS TH I E L E

HOFGEISMAR/EBERSCHÜTZ.
Das musste Bernhard Klug von
der Schutzgemeinschaft Deut-
scher Wald als erster Redner
nicht lange fordern. „Auch
wenn ich Ihnen jetzt verrate,
dass es kein Salzspeicherbe-
cken bei Trendelburg geben
wird, hoffe ich doch, dass sie
noch hier bleiben“. Das taten
die gut 200 besorgten Zuhörer
auch, die am Freitag in der
Diemeltalhalle in Eberschütz
Aufklärung über das Salzpipe-
line-Projekt des Kaliproduzen-
ten K+S (Kassel) wollten, das
wahrscheinlich auch den
Kreisteil Hofgeismar trifft.

Eine Rohrleitung ist nötig
Speicherbecken ist nur bei Nordsee-Pipeline überflüssig – Gespannte Zuhörer

Aufmerksames Publikum:AuchnachderAnkündigung, dass zwischen StammenundHümmekein Salzsee entstehen soll, verfolgtendie
Besucher weiter kritisch die Erklärungen der Redner, hier im Bild JörgWillecke vom Kalidüngerproduzenten K+S. Fotos: Thiele

Professor Dr. Dietrich Bor-
chardt (Runder Tisch)

Suchkorridore: Diese von K+S
in Eberschütz präsentierte Kar-
te zeigt mögliche Trassen der
Salzpipeline. Oben links ist der
Kreis Kassel, der blaue Punkt
ist bei Gieselwerder.

Diplom-Ingenieur JörgWil-
lecke (K+S).

HINTERGRUND

Darum geht es
Beim Kaliabbau sind nur
30 Prozent nutzbar, der
Rest wird deponiert oder
flüssig entsorgt. Da die
Einleitung in den Unter-
grund und in dieWerra
endet oder begrenzt wird,
hat der Runde Tisch drei
Modelle entwickelt. Er fa-
vorisiert eine Pipeline zur
Nordsee. K+S untersucht
beide Leitungsvarianten,
favorisiert aber die günsti-
gere Leitung von Thürin-
gen bis an die Oberweser,
mit einem Pufferspeicher
zur Anpassung der Einlei-
temenge an denWasser-
stand der Weser. (tty)

musik kommen mit Sicher-
heit auf ihre Kosten, denn die
„Coliboys“ konnten wieder
für die musikalische Beglei-
tung engagiert werden.

Auch Kinderkarneval
Am Sonntag, 20. Januar, ste-

hen die kleinen Narren beim
Lamerder Kinderkarneval im
Mittelpunkt. Einlass in die
Dreschhalle ist ab 14 Uhr, das
Programm von Kindern für
Kinder und Erwachsene star-
tet um 15.11 Uhr. Ein großes
Kuchenbuffet und gute Stim-
mung mit Musik runden das
Lamerder Karnevalswochen-
ende ab, erklärten die Veran-
stalter. (eg/tty)

LAMERDEN. „Lamerden He-
lau“ heißt es wieder in der „Al-
ten Dreschhalle“ in Lamerden,
wenn der Karnevalistische
Club der Wolly’s (K.C.d.W.) am
Samstag, 19., und Sonntag,
20. Januar, die Bühne für die
diesjährige Narretei freigibt.

Der Startschuss fällt am
Samstag ab 18.30 Uhr, wenn
sich die bunt geschmückte
Dreschhalle für die Besucher
öffnet. Ab 20.11 Uhr werden
neben einem Programm aus
Tänzen, Büttenreden und Ge-
sangsbeiträgen auch wieder
eine Kostümprämierung so-
wie eine Sekt- und Cocktailbar
geboten. Und auch Fans von
guter Tanz- und Stimmungs-

Die Lamerder
Narren sind los
Feiern für jung und alt starten am Samstag

ven zum gegliederten Schul-
system.

Ehemalige ist Professorin
Den Vortrag hält mit Profes-

sorin Simone Seitz eine ehe-
malige Schülerin der Schule.
Sie hat mittlerweile einen
Lehrstuhl an der Universität
Bremen im Arbeitsgebiet „In-
klusive Pädagogik“. Mit ihrem
Thema greift sie ein hochaktu-
elles bildungspolitisches The-
ma auf. Anhand von prakti-
schen Beispielen will sie für
eine inklusive Beschulung al-
ler Kinder werben und dafür
Hilfestellungen geben und
helfen, Ängste vor dem ver-
meintlich Neuem abzubauen.

Nach dem Vortrag lädt die
Schule zu einem kleinen Im-
biss zum Verweilen und Dis-
kutieren ein. Die Veranstal-
tung wird musikalisch um-
rahmt von der Schulband un-
ter der Leitung von Hubert
Niemeyer. (eg/tty)

BAD KARLSHAFEN. Zum Neu-
jahrsempfang mit Vortrag und
anschließender Diskussion
zum Thema „Inklusion in der
Schule: Chance und Heraus-
forderung“ lädt die Marie-Du-
rand-Schule Bad Karlshafen
für Mittwoch, 16. Januar, von
17 bis 19 Uhr in ihre Aula ein

Die Marie-Durand-Schule
Bad Karlshafen begeht in die-
sem Schuljahr ihr 40-jähriges
Jubiläum als Integrierte Ge-
samtschule. Dieses Jubiläum
sei Anlass, sich als Bildungs-
einrichtung in und für die Re-
gion zu präsentieren. Als mitt-
lerweile reformpädagogisch
arbeitende Gesamtschule ver-
füge sie über langjährige Er-
fahrung mit offenen Unter-
richtsformen wie Wochen-
planarbeit und Projektarbeit,
heißt es in der Einladung. Mit
einer kontinuierlichen Wei-
terentwicklung der Unter-
richts- und Ganztagskonzepte
biete sie eine echte Alternati-

Gesamtschule feiert
40-jähriges Bestehen
Neujahrsempfang und Vortrag über Inklusion

im Sommer sein Vorstands-
amt aus beruflichen Gründen
aufgeben zu wollen. Die im
Urlaub weilende Fraktionsvor-
sitzende Andrea Löschner
übermittelte ihre Grüße per
Brief, den Heuser verlas.

Frühlingsfest mit Portugiesen
Nach den guten Erfahrun-

gen der letzten beiden Jahre
mit einer gemeinsamen öf-
fentlichen Veranstaltung zu-
sammen mit dem portugiesi-
schen Kulturverein sind die
Planungen für eine Fortset-
zung dieser Kooperation im
neuen Jahr mit einer Maifeier
angelaufen. Eine Liveband aus
Portugal soll für die notwendi-
ge Stimmung sorgen und es
werden deutsche und portu-
giesische Speisen und Geträn-
ke angeboten.

Die aktuellen Themen der

BAD KARLSHAFEN. Überra-
schend viele Mitglieder und
Freunde waren der Einladung
des SPD-Ortsvereins Bad Karls-
hafen/Helmarshausen zum
traditionellen Kaffeetrinken
mit Neujahrsbegrüßung ge-
folgt.

Gut angenommen wurde
damit das neue Konzept des
Ortsvereins, die Veranstaltung
zentral im Rathaus in dem
barrierefrei zu erreichenden
Gästeraum anzubieten. Zeit-
weise gab es keine freien Sitz-
plätze mehr. Der Vorsitzende
Christian Heuser nahm den
guten Besuch zum Anlass, die
Ortsvereinsarbeit des vergan-
genen und des kommenden
Jahres in den Mittelpunkt sei-
ner Rede zu stellen.

Amtsaufgabe im Sommer
Gleichzeitig kündigte er an,

Neues Konzept kam gut an
Neujahrsempfang der SPD Karlshafen und Helmarshausen – Vorsitzender will Amt abgeben

Region griff der SPD-Bundes-
tagsabgeordnete und Wahl-
kreisvertreter Ulrich Meßmer
in seiner Rede auf und ver-
sprach seine Unterstützung
bei der Ablehnung der in der
Diskussion befindlichen „Ka-
li+Salz“-Planungen der Salz-
einleitungen. Die bevorste-
henden Landtags- und Bundes-
tagswahlen nahm er zum An-
lass, bei verschiedenen The-
men wie Mindestlohn, Steuer-
gerechtigkeit und Energiepoli-
tik einen Politikwechsel im
Land und im Bund zu fordern.
Er überbrachte auch die Grü-
ße der Landtagsabgeordneten
Brigitte Hofmeyer.

Heimlicher Bürgermeister
Zusammen mit Christian

Heuser überreichte Ulrich
Meßmer Urkunde und Ehren-
nadel für 40-jährige Mitglied-

schaft an Uwe Fey. Der selb-
ständige Friseurmeister,
scherzhaft auch mal als der
„heimliche Bürgermeister“
von Helmarshausen tituliert,
sei ein sehr engagierter Ver-
einsmensch und verantwort-
lich für viele Aktivitäten in
seiner Stadt. Aufgrund seiner
hohen Sozialkompetenz gelte
er als Vorzeige-Sozialdemo-
krat, hieß es. In seinem Dank
überraschte der Jubilar aller-
dings mit der Mitteilung, be-
reits vor 45 Jahren in die Par-
tei eingetreten zu sein.

Angesichts der kurzweili-
gen Beiträge blieben die An-
wesenden noch lange in ge-
mütlicher Runde beisammen,
um über die angespriochenen
Themen zu diskutieren. Und
man fand auch Zeit für Ge-
spräche „rund um Karlshafen
und Helmarshausen“. (eg/tty)
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